
Internationaler Warenverkehr mit der 
Volksrepublik China

Stefan Fischer, Geschäftsführer Cisema GmbH, München

China als exportstärkstes Land der Welt birgt für international tätige Unternehmen 
großes Potenzial. Doch um in China Fuß zu fassen und langfristig erfolgreich zu sein, ist 

es unverzichtbar, die Besonderheiten des Marktes hinsichtlich der Im- und Exportformalitäten 
genau zu kennen. Der folgende Beitrag soll einen ersten Überblick vermitteln.
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Einleitung �

China ist das exportstärkste Land der 
Welt. Sein gesamtes Handelsvolumen 
belief sich in 2011 auf 3,642 Mrd. USD, 
wovon 1,899 Mrd. USD auf den Export 
und 1,743 Mrd. USD auf den Import 
entfielen. Gegenüber dem Vorjahr 
stieg das Handelsvolumen noch einmal 
deutlich an (siehe Abbildung 1). 

Seit dem Beitritt zur Welthandelsor-
ganisation (WTO) vor zehn Jahren hat 
sich Chinas Anteil am Welthandel auf 
10,4 % verdreifacht. In diesem Zeit-
raum lockte der größte Wachstums-
markt der Welt über 700 Milliarden 
USD Direktinvestitionen ins Land und 
ausländische Unternehmen errichte-
ten hier über 1.400 Forschungszent-
ren. „Die bei uns erzielten Gewinne 
haben ihren Mutterfirmen geholfen, 
die Finanzkrise zu überstehen“, be-
tont der chinesische Handelsminister 
selbstbewusst in einem kürzlich veröf-
fentlichten Interview. Betrachtet man 
Wirtschaftskraft, ausländische Direkt-
investitionen und wissenschaftliche 
Publikationen, so nimmt die Volksre-
publik China den zweiten Platz hinter 

den USA ein. Damit hat das Reich der 
Mitte schon fast in allen wirtschaftlich 
wichtigen Disziplinen die etablierten 
Industrienationen hinter sich gelassen. 
Diese Entwicklung hat das bevölke-
rungsreichste Land der Welt in atem-
beraubender Geschwindigkeit gemeis-
tert. Gleichermaßen als Preis dafür hat 
es 2010 auch die Spitzenposition bei 
den Kohlendioxid-Emissionen von den 
USA übernommen. 

Dieses Bild der Volksrepublik relativiert 
sich jedoch, wenn man einen Blick auf 
die Indizes zur globalen Wettbewerbs-
fähigkeit (GCI, Global Competiveness 
Index) oder zur Leistungsfähigkeit im 
Bereich Logistik (LPI, Logistic Perfor-
mance Index) wirft. Hier liegt China 
jeweils auf Platz 27 im internationalen 
Vergleich und damit im Mittelfeld hin-
ter den westlichen Industrienationen, 
aber schon deutlich vor den anderen 
BRICS-Staaten (Brasilien, Russland, In-
dien, China, Südafrika). 

Unverändert schwer tut sich das kom-
munistische Land mit gesellschaftlichen 
Reformen. Beim Korruptionsindex liegt 
es mit Platz 76 ähnlich abgeschlagen 

wie beim Human Development Index 
mit Platz 86. Beim Demokratieindex 
ist China mit Platz 136 gar eines der 
Schlusslichter.

Genau diese Diskrepanz zwischen ei-
ner enormen wirtschaftlichen Dynamik 
einerseits und gesellschaftlicher Er-
starrung andererseits birgt ein zuneh-
mendes Risikopotenzial für das Land. 
Ob es China gelingt, diesen Konflikt 
rasch aufzulösen, wird letztendlich da-
rüber entscheiden, wie nachhaltig die 
Entwicklung im Reich der Mitte sein 
wird. In dieser wichtigen Phase hat 
das Zentralkomitee der Kommunisti-
schen Partei mit der Nominierung des 
57-jährigen Xi Jinping für den Posten 
des Vizechefs der Streitkräfte die Wei-
chen für den Machtwechsel 2013 ge-
stellt. Allerdings deuten die aktuellen 
„Bremsspuren“ in der Wirtschaft eher 
auf eine Weiterführung der bisherigen 
„Es ist alles gut, so wie es ist“-Politik 
hin.

China als Handelspartner �

China ist sehr bemüht, den Handel 
mit seinen Nachbarn und Partnern zu 

Der   Zoll-Profi!



Ausgabe November 2012 · Seite 9

vereinfachen. Dabei spielen handfes-
te wirtschaftliche Interessen wie der 
Export von Waren zur Förderung der 
eigenen Wirtschaft sowie reibungslo-
se Importe von benötigten Rohstoffen 
und Technologien eine treibende Rol-
le. Im Rahmen des Asia Pacific Trade 
Agreement (APTA, ehemals Bangkok-
Abkommen) gewährt die Volksrepub-
lik den Vertragspartnern Zollvorteile 
für bestimmte Waren mit Ursprung 
in Bangladesch, Indien, der Republik 
Korea, Laos und Sri Lanka. 

Das Closer Economic Partnership Ar-
rangement (CEPA) mit Hongkong 
und Macau soll sicherstellen, dass die 
Systemunterschiede (ein Land, zwei 
Systeme) nicht zu einem Zurücklassen 
der jungen Provinzen vom Mainland 
führen. 

Im Rahmen der Verhandlungen der As-
sociation of Southeast Asian Nations 
(ASEAN) wird die Erweiterung des 
Freihandelsraums um China, Japan 
und die Republik Korea vorbereitet. 
Dabei geht es um eine schrittweise 
Verringerung bzw. Abschaffung von 
Zöllen für rund 4.000 Produktgruppen 

SITC Warengruppen 2010 
[Mio. USD] 

2011 
[Mio. USD] 

Veränderung 
[%] 

0 Nahrungsmittel und lebende Tiere 21.566 28.764 33,4 
5 Chemische Erzeugnisse  149.636 181.144 21,0 
51 Organische Chemie  48.147 63.483 31,8 
54 Arzneimittel  8.041 11.308 40,6 
57 Kunststoffe in Primärformen  48.649 53.317 9,6 
6 Vorerzeugnisse  131.113 150.328 14,5 
67 Eisen und Stahl  25.058 27.166 8,4 
7 Maschinen und Fahrzeuge  549.561 630.388 14,7 
71 Kraftmaschinen  23.493 27.628 17,9 
72 Arbeitsmaschinen  42.704 53.566 25,5 
74 Maschinen für verschiedene Zwecke  44.977 52.419 16,6 
77 Elektrische Maschinen  262.298 287.263 9,5 
78 Kraftfahrzeuge 49.265 65.109 32,1 
8 Fertigerzeugnisse 113.526 127.709 12,5 
87 Andere Messinstrumente usw.  75.067 82.374 9,6 

Quelle: China Monthly Exports & Imports, China Statistics Yearbook 2011 

der Kategorie „Normal Track Goods“ 
auf 0–5 %. Zum ASEAN-Abkommen 
gehören Brunei, Indonesien, Malaysia, 
die Philippinen, Singapur, Thailand, 
Laos, Vietnam, Kambodscha und My-
anmar. 

Mit der Errichtung der Central Asia 
Free Trade Area zeigt China auch In-
teresse an einer Freihandelszone zwi-
schen den Mitgliedstaaten der Shang-
hai Cooperation Organization (SCO), 
Russland, Kasachstan, Tadschikistan, 
Kirgistan und Usbekistan. In den For-
eign Trade Association (FTA)-Gesprä-
chen wird mit Australien, Neuseeland, 
Pakistan und Chile über ein Freihan-
delsabkommen verhandelt. Den Vor-
schlag der Southern African Customs 
Union (SACU mit Botsuana, Lesotho, 
Südafrika und Swasiland), auf ein Frei-
handelsabkommen hinzuarbeiten, hat 
China ebenfalls begrüßt. Außerdem 
steht die Volksrepublik mit Australien, 
Island, Norwegen, dem Golf-Koope-
rationsrat (Bahrein, Kuweit, Oman, 
Katar und VAE) in Verhandlungen für 
weitere Freihandelsabkommen und 
hat mit Indien, Südkorea, Japan und 

der Schweiz Vorgespräche über mög-
liche Freihandelsabkommen geführt. 
All diese Abkommen begünstigen 
Exporteure aus den Vertragsstaaten 
und verschlechtern tendenziell die 
Position von Exporteuren aus Ländern 
der WTO, der China vor zehn Jahren 
beitrat. 

Bereits 1986 stellte China den Antrag 
auf Mitgliedschaft im General Agree-
ment on Tariffs and Trade (GATT), dem 
Vorgänger der WTO. Der Antrag stieß 
auf wenig Zustimmung und wurde 
auch von Peking nicht mehr weiter 
verfolgt. Erst 1998 nahm der damalige 
Premierminister Zhu Rongji einen neu-
en Anlauf. Er sah sein Land mit mas-
siven wirtschaftlichen Problemen kon-
frontiert, die durch einen Reformstau 
noch zu eskalieren drohten. Da sich 
diese Reformen intern nicht durchset-
zen ließen, sollte die WTO zum exter-
nen Anreiz für die Reformen werden. 
Das gab dem Ganzen eine ganz ande-
re Dynamik und WTO wurde zum Ve-
hikel, um den Reformstau in der Volks-
republik aufzulösen: Am 11.12.2001 
wurde die Volksrepublik China das 

Abbildung 1: Einfuhren nach Warengruppen in die VR China, Vergleich 2010/2011
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142. Mitglied der Welthandelsorgani-
sation. Dies brachte die Verpflichtung 
zu mehr Offenheit und zur Anpassung 
an international gültige Handelsregeln 
mit sich. Im Wesentlichen bedeutete 
das mehr internationale Kooperation, 
die Beteiligung an Handelssystemen, 
eine Anpassung der Gesetzgebung, 
die schrittweise Senkung der Zölle, 
die Einführung der Meistbegünsti-
gungsklausel mit einem einheitlichen 
Zollsatz für alle WTO-Länder (Most 
Favoured Nations – MFN), die Imple-
mentierung des GATT, die Anwendung 
der WTO-Kriterien für Ursprungs- und 
Zollwertrecht, den Abbau mengen-
mäßiger Beschränkungen (Quoten), 
die Gleichbehandlung heimischer und 
importierter Waren (Abschaffung von 
CCIB (China Commodity Inspection 
Bureau) und CCEE (China Commission 
for Conformity of Electric Equipment) 
und Einführung von CCC (China Com-
pulsory Certificate)), die Bemessung 
von Verwaltungsgebühren nach dem 
tatsächlichen Aufwand und die Pflicht 
zur Offenlegung von Ausfuhrsubven-
tionen. 

China hat sich bei der Umsetzung des 
WTO-Regelwerks als zuverlässiger Part-
ner erwiesen. Lediglich intransparente 
Verwaltungsvorschriften erschweren 
es häufig, Entscheidungen von loka-
len Zollbehörden nachzuvollziehen. 
Auch die unterschiedliche Auslegung 
von WTO-Regeln führen gelegentlich 
zum Streit mit der EU oder USA. So 
gab die WTO in einer Auseinanderset-
zung über Strafzölle auf Schuhe und 
Schrauben aus der Volksrepublik den 
Chinesen zweimal Recht. Doch Anfang 
Juli 2011 erlitt China eine Niederlage. 
Die von Peking verhängten Exportquo-
ten für neun knappe Rohstoffe (sog. 
„Seltene Erden“) seien mit dem Welt-
handelsabkommen unvereinbar, urteil-
te ein Schiedsgericht in Genf. Geklagt 
hatten die EU, die USA und Mexiko. 
Daraufhin hat die Zentralregierung ein 

Einlenken in der Rohstoffpolitik signa-

lisiert. 

Aufbau der Zollverwaltung �

Die General Administration of Customs 

of People’s Republic of China (GAC) ist 

Bestandteil der nationalen Kommissio-

nen und Ministerien in der Volksrepub-

lik China. Sie umfasst mehrere natio-

nale Behörden, etwa das Department 

of Political Affairs, das General Office 

of Port Administration, das Depart-

ment of Policy and Legal Affairs, das 

Department of Duty Collection, das 

Department of Customs Control and 

Inspection, das Department of Proces-

sing Trade and Customs Bond Opera-

tion, das Department of Statistics, das 

Bureau of Criminal Investigation and 

Anti-Smuggling, das Department of 

Scientific and Technological Develop-

ment, das Department of International 

Cooperation, das Department of Per-

sonnel and Education und das Depart-

ment of Finance and Equipment. 

Link
http://english.customs.gov.cn 

Die Zentrale für Zollangelegenheiten 

ist in 43 Referate mit 310 Unterabtei-

lungen unterteilt. Primäre Aufgaben 

sind die Erhebung von Ein- und Aus-

fuhrabgaben sowie die Überwachung 

des grenzüberschreitenden Warenver-

kehrs und die Wahrnehmung von all-

gemeinen Grenzschutzaufgaben. Die 

Umsetzung geschieht in 220 Zolläm-

tern mit ca. 50.000 Zollbeamten. Den 

Zollämtern angegliedert sind die China 

Commodity Inspection Quarantine Bu-

reaus (CIQ) als lokale Behördeninstanz 

der Administration for Quality Super-

vision and Inspection Quarantine (AQ-

SIO). Diese Büros sind für die Ein- und 

Ausfuhr von Waren verantwortlich, 

die eine Prüfbescheinigung benötigen, 

z.B. das China Compulsory Certificate 

(CCC).

Link
Informationen zu CCC finden Sie 
unter www.cisema.de. 

Importformalitäten �

Beim Import von Waren in die Volksre-
publik ist eine Vielzahl von Vorschrif-
ten und Regelungen zu beachten. 
Die frühzeitige Information über Ein-
fuhrverfahren, zu zahlende Abgaben 
und mögliche Verbote und Beschrän-
kungen hilft, Verzögerungen an der 
Grenze und damit zusätzliche Kosten 
zu vermeiden. Eingeführte Waren 
müssen innerhalb von 14 Tagen zu ei-
ner Zollbehandlung angemeldet wer-
den. Auf Antrag können zuverlässige 
Importeure Waren auch bereits vor 
der Ankunft in China anmelden. Bei 
nicht fristgerechter Abfertigung wird 
die Abfertigungsgebühr um 0,5 % 
erhöht. Falls die Einfuhrabgaben nicht 
innerhalb von drei Monaten nach Ab-
lauf der 15-Tages-Frist bezahlt wurden, 
kann die Zollbehörde Zwangsmittel 
einsetzen. Mögliche Zwangsmittel sind 
Inanspruchnahme von Bürgschaften, 
Zugriff auf Verkaufserlöse und sogar 
Beschlagnahme und Verwertung der 
Ware oder sonstigen Eigentums (!) des 
Zahlungspflichtigen. 

Der Zollanmeldung sind ein Kauf-
vertrag, ein Konnossement (Bill of 
Lading, B/L oder Airway Bill, AWB), 
gegebenenfalls eine oder zwei POA 
(Power of Attorney – Vollmachten für 
den Zollagenten), zwei Originale der 
Handelsrechnungen, eine Packliste in 
englischer Sprache und ein Ursprungs-
zeugnis (sofern vom Empfänger ge-
wünscht) beizufügen. Die POA sind 
für den Zoll und für die lokale CIQ 
bestimmt. Dort können die Originale 
hinterlegt werden und müssen nicht 
jeder Lieferung beigelegt werden, 
wenn der gleiche Zollagent wieder-
verwendet wird. Der chinesische Zoll 
ist sehr dokumentenorientiert. Es muss 
immer ein kompletter Satz von Aus-
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drucken/Hardcopies bereitgestellt wer-
den, um Probleme bei der Verzollung 
zu vermeiden. 

In den Begleitpapieren sind alle han-
delsüblichen Angaben zu machen, 
etwa: 

Name und Anschrift des Ausfüh-•	
rers,

Name und Anschrift des Empfän-•	
gers, 

Ort und Datum der Ausstellung, •	

Rechnungsnummer, •	

Angabe über die Beförderung, •	

Ursprungsland, •	

Marke, •	

Nummern und Anzahl der Pack-•	
stücke, 

genaue Warenbezeichnung, •	

Brutto- und Nettogewichte, •	

Einzelpreise und Gesamtbetrag, •	

Lieferungs- und Zahlungsbedin-•	
gungen und ggf. 

Präferenz-Ursprungserklärung. •	

Es wird sehr auf Konsistenz geprüft. 
Alle Daten müssen übereinstimmen. 
Die unterschiedliche Schreibweise von 
Zahlen im angelsächsischen und deut-
schen Sprachraum wird möglicherwei-
se schon als Abweichung gewertet. 
Bei Inkonsistenzen kommt es zu er-
heblichen Verzögerungen. Speziell bei 
Steuerrückerstattung werden Fehler 
gesucht. Der Aufwand ist sehr hoch. 
Es ist mindestens ein Tag erforderlich, 
um den kompletten Prozess zu durch-
laufen. Sog. „Open Box“ Inspektionen 
(Beschauen) werden angeblich zufällig 
durchgeführt. Erfahrungemäß kom-
men sie jedoch vor allem bei größeren 
Warenwerten vor. 

Um Zollprobleme zu vermeiden, ist 
es ratsam, umfängliche Angaben zur 
Lieferung zu machen. Verzögerungen 
können entstehen, wenn die Anga-
ben zum Empfänger mit Adresse, Te-
lefonnummer und Kontaktperson im 

Konnossement nicht vollständig sind. 
Andererseits können Angaben zur 
harmonisierten Zolltarifnummer (HS-
Code) auf den Zollinhaltserklärungen 
sowie die genaue und detaillierte 
Warenbezeichnung in den Begleitdo-
kumenten die HS-Klassifizierung und 
letztlich die Verzollung der Waren 
beschleunigen. Gründe für die Ab-
weisung einer Lieferung durch den 
chinesischen Zoll können ein zu nied-
riger Warenwert, eine unzureichende 
Kurzbeschreibung für die Bestimmung 
des HS-Codes, falsche Angeben zum 
Gewicht oder fehlende Lizenzen, Re-
gistrierungen bzw. Zertifikate sein, 
aber auch die Tatsache, dass der Emp-
fänger kein Importer of Record (IOR) 
mit einem Customs Registration Code 
(CR-Code) ist, also keine Zulassung für 
die formelle Abfertigung zum Import 
hat. Seit kurzem benötigen Im- und 
Exporteure diesen CR-Code von den 
chinesischen Zollbehörden. Alternativ 
können sie einen Agenten beauftra-
gen, der bereits mit einem CR-Code re-
gistriert und autorisiert ist, als IOR tätig 
zu werden. Dieser CR-Code ist auf den 
Zollinhaltserklärungen aller zollpflich-
tigen Sendungen, mit Ausnahme von 
Dokumentensendungen oder Gegen-
ständen zum persönlichen Gebrauch, 
anzugeben. Bei Veredelungsverkehr 
kann es außerdem zu einer Ablehnung 
kommen, wenn die Komponenten 
nicht im Zoll-Handbuch registriert sind 
(siehe Abfertigung mit Zoll-Handbuch 
bei Veredelungsverkehr).

Vereinfachungen 
Für Dokumente, Gegenstände des 
persönlichen Bedarfs und Muster 
bzw. Werbematerial mit einem Wa-
renwert unter 5.000 RMB besteht die 
Möglichkeit der vereinfachten Abferti-
gung. Werbematerialien wie Prospek-
te oder Kataloge ohne Handelswert 
können abgabenfrei eingeführt wer-
den, andernfalls sind 7,5 % Zoll und 
17 % Einfuhrumsatzsteuer zu bezah-
len. Warenmuster können abgaben-

frei eingeführt werden, wenn sie als 
Handelsware wertlos sind (einzelner 
Schuh, Materialmuster), bei Prüf- und 
Analyseverfahren verbraucht werden 
(Brennprüfung bei KFZ-Innenraumma-
terialien) oder der Warenwert unter 
400 RMB liegt. Zollbeträge unter 50 
RMB werden aus Nichtigkeitsgründen 
nicht eingezogen. 

Wenn der Warenwert über 400 RMB 
liegt oder es sich um Kraftfahrzeuge, 
Fahrräder, Armbanduhren, elektri-
sche und elektronische Geräte sowie 
deren Hauptkomponenten handelt, 
kann grundsätzlich nicht abgabenfrei 
eingeführt werden. Diese nicht abga-
benfreien Muster können zur vorüber-
gehenden abgabenfreien Verwendung 
eingeführt werden (siehe unten). Alle 
anderen Warensendungen unterliegen 
der formellen Abfertigung zu einem 
Zollverfahren. Bei der Abfertigung 
zum freien Verkehr erlässt die Zollbe-
hörde einen Abgabenbescheid. Die 
festgesetzten Einfuhrabgaben (Zoll, 
Einfuhrumsatzsteuer, eventuelle Ver-
brauchsteuern und Zollabfertigungs-
gebühren) sind innerhalb von 15 Tagen 
zu bezahlen. Werden die festgesetz-
ten Einfuhrabgaben nicht fristgerecht 
bezahlt, so werden Verzugszinsen in 
Höhe von 5/10.000 des ausstehenden 
Betrags pro Tag fällig. Anschließend 
kann mit der Ware beliebig verfahren 
werden. Sie unterliegt dann keinen 
zollrechtlichen Bindungen mehr.

Zollaussetzungen und 
 Zollkontingente
China legt jedes Jahr Zollaussetzun-
gen und Zollkontingente für beson-
ders benötigte Waren fest. Diese 
Maßnahmen beziehen sich auf genau 
definierte Waren, die dann zu einem 
reduzierten Zollsatz eingeführt werden 
können. Zollaussetzungen sind men-
genmäßig unbeschränkt. Kontingente 
bieten Zollvorteile für eine bestimmte 
Warenmenge. Ist das Kontingent aus-
geschöpft, so ist für weitere Einfuhren 
der Regelzollsatz anwendbar. 
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Waren, die für Ausstellungen oder 
Messen bestimmt sind, können tem-
porär auf Basis eines Carnet A.T.A. 
der Industrie- und Handelskammern 
einfuhrabgabenneutral eingeführt 
werden. Es dient als durchgehendes 
Versandpapier von Deutschland nach 
China und zurück. Als Sicherheit für 
die beteiligten Zollbehörden dient 
eine Bürgschaft des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags (DIHK). 
Für den Warenverkehr mit China muss 
die Bürgschaft in Englisch ausgestellt 
werden. 

Die Abfertigung der Waren muss nicht 
unmittelbar am Ort der Einfuhr in Chi-
na durchgeführt werden. Die Sendung 
kann auch unter Zollverschluss an eine 
andere Zollstelle, an einen Freiha-
fen oder an ein Zolllager überwiesen 
werden. Bei Anwendung dieses sog. 
Versandverfahrens müssen Sicherhei-
ten in der Höhe der zu erwartenden 
Einfuhrabgaben beim Einfuhrzoll hin-
terlegt werden.

Hinweis
Der Beitrag wird im kommenden 
Heft fortgesetzt.
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Vorübergehende Verwendung
Außerdem besteht die Möglichkeit, 
Waren zur vorübergehenden abgaben-
freien Verwendung einzuführen, wenn 
bestimmte Kriterien erfüllt sind. Mögli-
che Kriterien sind die Verwendung für 
sportliche oder kulturelle Veranstaltun-
gen, Ausrüstungsgegenstände, die für 
journalistische Tätigkeiten vorgesehen 
sind, Ausrüstungsgegenstände für wis-
senschaftliche, erzieherische oder me-
dizinische Zwecke, Transportmittel für 
die oben genannten Waren, Waren-
muster, Instrumente und Werkzeuge 
zum Aufbau, zu Testzwecken und zur 
Fehlersuche, Transportbehälter und 
andere Waren, die zu nicht kommer-
ziellen Zwecken eingeführt werden. 
Bei der Einfuhr sind Sicherheiten in 
Höhe der zu erwartenden Einfuhrab-
gaben zu leisten, die bei fristgerechter 
Wiederausfuhr erstattet werden. Die 
Dauer für dieses Verfahren ist auf bis 
zu sechs Monate begrenzt, eine Ver-
längerung um weitere sechs Monate 
ist möglich. Danach müssen die Waren 
definitiv das Land verlassen oder ord-
nungsgemäß zum freien Verkehr ab-
gefertigt werden. Werden die Waren 
länger verwendet, entsteht dafür eine 
Zollschuld in der gesetzlichen Höhe. 
Die Sicherheiten werden in diesem Fall 
vereinnahmt. 

Literaturtipp
Frank, Ketterer, Schroeder: Business-Guide China, Bundesanzeiger Verlag, 
Köln 2013
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Praxis

Internationaler Warenverkehr mit der 
Volksrepublik China – Teil 2

Stefan Fischer, Geschäftsführer Cisema GmbH, München

Teil 1 des Beitrags (Zoll-Profi 11/2012) behandelte die Themen „China als Handelspartner“  
„Aufbau der Zollverwaltung“ und „Importformalitäten“.

Tarifierung von Waren �
1992 hat China das international „Har-
monisierte System“ (HS) zur Bezeich-
nung und Codierung von Import- und 
Exportwaren eingeführt. Die ersten 
sechs Ziffern der Zolltarifnummern 
sind international standardisiert und 
aus vier Positions- und zwei Unterposi-
tionsnummern zusammengesetzt. Da-
mit ist dieser Teil der chinesischen und 
deutschen Zolltarifnummer identisch. 
Man kann sich also mit der deutschen 
Nomenklatur behelfen. Nur die letzten  
Ziffern sind länderspezifisch. 

Trotzdem kann es zu gravierenden 
Abweichungen bei der Eingruppie-
rung von Waren durch den chinesi-
schen Zoll kommen. In China ist es 
nicht möglich, Komponenten einer 
Maschine oder Anlage mit der Zollta-
rifnummer für Teile oder Zubehör von 
Maschinen oder Anlagen zu verzol-
len, wenn diese Waren nicht deutlich 
als Teil oder Zubehör einer Maschine 
oder Anlage zu erkennen sind. Diese 
Waren werden mit der originären Zoll-
tarifnummer verzollt. Da der Zoll aber 
anhand der Zolltarifnummer prüft, ob 
bestimmte Einfuhrbeschränkungen 
wie Zertifizierungen, Registrierungen 
oder Lizensierungen bestehen, kann 
die Überraschung groß sein. Wenn es 
sich bei den Komponenten um eine 
Warengruppe mit besonderen Anfor-
derungen an Zertifizierung, Registrie-
rung oder Lizensierung handelt, wer-
den die entsprechenden Belege dafür 
erforderlich, auch wenn die Zolltarif-

nummern für die komplette Maschine 
oder Anlage sowie deren Teile und Zu-
behör nicht auf dem Index stehen und 
nicht davon betroffen sind. 

Der chinesische Zolltarif enthält die 
chinesische Warennomenklatur, den 
Meistbegünstigungszollsatz und die 
autonomen Zollsätze, Tarifquoten, 
Mehrwertsteuer- und Rückerstattungs-
sätze, Verbrauchsteuersätze, Hinweise 
auf mögliche Verbote und Beschrän-
kungen (Supervision Codes, siehe 
Abbildung 2) und die Dokumente für 
Ein- und Ausfuhr.

Link
In gedruckter Form ist der chinesi-
sche Zolltarif im Buchhandel (ISBN 
3-8246-0899-5) erhältlich oder 
auch im Internet u.a. auf folgenden 
Seiten abrufbar: 

Statistisches Bundesamt Deutsch-
land www.destatis.de 

Chinesischer Zoll http://english.
customs.gov.cn

Auch auf weiteren chinesischen 
Seiten kann der Zolltarif eingese-
hen werden – die Links finden Sie 
unter www.derzollprofi.de! 

Die Bemessungsgrundlage des Zoll-
werts für die eingeführten Waren ist 
der Transaktionspreis, das heißt, der 
tatsächlich gezahlte oder zu zahlen-
de Preis. Hinzuzurechnen sind Trans-
port- und Versicherungskosten bis 
zum ersten Entladeort in China, Pro-

visionen und Maklerlöhne (Ausnahme 
Einkaufsprovisionen), Umschließungs-
kosten, Verpackungskosten, anteilige 
Kosten für Teile, Werkzeuge, Formen 
und ähnliche Verbrauchsmaterialien, 
Entwicklungs- und Designkosten, Li-
zenzgebühren, die vom Käufer zu 
zahlen sind, und Erlöse aus späteren 
Weiterverkäufen, die dem Verkäufer 
zufließen. 

Abgezogen werden, sofern sie in der 
Rechnung getrennt aufgeführt sind, 
Gebühren für Aufbau, Installation, 
Zusammenbau, Einweisungsmaßnah-
men und Ähnliches nach der Einfuhr in 
China, Transport- und Versicherungs-
kosten nach dem ersten Entladeort in 
China, Einfuhrzölle und Steuern. Sämt-
liche Waren unterliegen bei der Einfuhr 
neben den Zöllen der Mehrwertsteuer. 
Der normale Einfuhrumsatzsteuersatz 
beträgt 17 %; der reduzierte Ein fuhr-
um satz steuer satz beträgt 13 %. Die 
Bemessungsgrundlage für die Ein fuhr-
um satz steuer entspricht dem Zollwert 
der Ware(n) plus Zollabgabenbetrag 
plus sonstige Verbrauchsteuern. Diese 
sind nur bei der Einfuhr von verbrauch-
steuerpflichtigen Waren zu entrichten. 
Die Abfertigungsgebühren betragen 
0,4 % des Zollwerts bei zollpflichtigen 
und 1,5 % des Zollwerts bei nicht zoll-
pflichtigen Importen.

Mehrwertsteuer- �
rückerstattung

Die chinesische Regierung nutzt die 
Mehrwertsteuerrückerstattung als 
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Ins trument, um die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes zu steuern. Als 
im Jahr 2006 die Wirtschaft der Volks-
republik zu überhitzen drohte, setzte 
die Regierung ohne Vorwarnung den 
Satz für Mehrwertsteuerrückerstat-
tungen von durchschnittlich 13 % 
auf 5 % zurück. Der Erfolg blieb nicht 
lange aus und es kam zur dringend 
erforderlichen Abkühlung der Export-
wirtschaft. Nur zwei Jahre danach, als 
die chinesische Wirtschaft drohte, im 
Zuge der weltweiten Wirtschaftskri-
se einzubrechen, wurde der Satz für 
die Mehrwertsteuerrückerstattung für 
viele Warengruppen wieder auf stolze 

14 % angehoben und die Wirtschaft 

im Reich der Mitte lief wieder rund. 

Wegen der schwächelnden Weltwirt-

schaft wird eine weitere Erhöhung der 

Mehrwertsteuerrückerstattung durch 

die Regierung der Volksrepublik bis auf 

den maximalen Satz von 17 % immer 

wahrscheinlicher. 

Veredelungsverkehre �

China ist „die verlängerte Werkbank 

der Welt“. Diesen Spitznamen hat sich 

China als Lohnveredler redlich ver-

dient. Seit Einführung der Öffnungs-

politik im Jahre 1978 stieg der Ver-

edelungsverkehr in China sprunghaft 

an. Kein Land der Welt erreicht auch 

nur annähernd das in China erzielte 

Veredelungsvolumen. Das trifft sowohl 

auf die absoluten Zahlen als auch auf 

den Anteil am Handelsvolumen der 

Volksrepublik zu. Der Anteil des Ver-

edelungsverkehrs am totalen Im- und 

Export beträgt 50 %. 

Es gibt zwei Varianten des Verede-

lungsverkehrs in China. Beim Import 

Processing importiert eine Firma auf 

eigene Rechnung zollfrei, um fertige 

Produkte herzustellen, zu exportieren 

und auf eigene Rechnung zu verkau-

Code Codes Explanations 
1 Import License issued by MOC (Ministry Of Commerce) for ODS substance “Ozone-Depleting Substances some 

under HTS 29031910/39/41-46/49+382471XX-“ 
2 & 3 Import (2) & Export (3) License for Dual use Items and Technologies issued by MOC 
4 Export Licenses by Quota License Bureau of MOC 
5 Tempo Export license for textile issued by Quota License Bureau of MOC (since quota to EU and US lifted, 

seldom use now but to EU may still need Coo) 
6 Used/second-handed electro-mechanical product import prohibited 
7 Automatic import license issued by MOC (Ministry Of Commerce) 
8 & 9 Exported forbidden items (8) & Import forbidden items (9) 
A Customs Clearance Of Entry Commodities or called “Certificate Of Inspection For Goods Inwards” means CIQ 

declaration prior to customs clearance is required under formal entry * for those CCC regulated HS codes, some 
not marked with “A” but will still need this 

B Customs Clearance Of Exit Commodities by CIQ means export CIQ declaration must be finished before customs 
clearance in export 

D Rough Diamond, “certificate of inspection for good inward/outward (for semi-finished diamonds) issued by CIQ for 
those using Kimberley Process certificate * others without “D” HTS 7102/7105/7104 - can only declared to 
Shanghai SDE. 

E & F Export (E) & Import (F) permit for endangered species (CITES) 
G Toxic Chemical Directorial license issued by MOC 
I & W Psychotropic Drug (I) Import and export License or Import and export license for narcotics (W) under SFDA 

control (State Food and Drugs Admin) 
L Anabolic agent and Peptide Hormones Import and Export permits by SFDA 
Q Drug Import approval for custom clearance. * Drug Register or approval from SFDA – Get Q from Local State 

Drug Administration Office customs clearance 
R Animal drugs approval issued by Ministry Of Agriculture 
S Pesticide Import & Export registration certificate by Ministry Of Agriculture 
P Solid waste Import License by State Environmental Protection Administration (EPA) 
J Gold Product Import approval or export license by Bank of China 
M Encrypted Product Import permit by Local Encrypt Product Administration Offices 
O Automatic Import license (for Old and new electronics and mechanical Products issued by *refer to slide 83-84 
 Either MOC (Ministry Of Commerce) & authorized Local License Office (for some HS codes) or 

Local Machinery And Electronics Products Administration Office (for some HS codes can do on-line 
www.ec.com.cn application) 

X Release Notice of import and export of toxic chemicals issued by EPA 
Z Audio-Visual product import approval or program delivery order (also may called as License for Import and Export 

visual, Movies, TV Program Products ) issued by Ministry Of Culture 

 Abbildung 2: Supervision Codes
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eingelagerten Waren ins Zollgebiet 
der Volksrepublik verbracht werden. 
Es gibt öffentliche und private Zollla-
ger. Öffentliche Zolllager werden von 
privaten Unternehmen betrieben. Sie 
stellen Lagerfläche gegen Entgelt an 
Dritte zur Verfügung. Private Zolllager 
können sich Unternehmen für eigene 
Zwecke von der zuständigen Zollbe-
hörde genehmigen lassen.

Ein- und Ausfuhrlizenzen �
Das chinesische Wirtschaftsministe-
rium (Ministry of Commerce, MOF-
COM) veröffentlicht jährlich eine Liste 
der Waren, für die eine Ein- und Aus-
fuhrlizenz erforderlich sind. 

Link
http://english.mofcom.gov.cn 

Diese Waren werden im Zollhandbuch 
mit dem Supervision Code „1“ für 
Einfuhrlizenz und dem Code „4“ für 
Ausfuhrlizenz gekennzeichnet. Anträ-
ge auf Erteilung der Lizenzen sind vom 
in China ansässigen Importeur bzw. Ex-
porteur zu stellen. Zuständige Lizenzbe-
hörden sind die MOFCOM und deren 
lokale Niederlassungen, COFCOM. Au-
ßerdem wird von der MOFCOM auch 
jährlich eine Liste der Waren veröffent-
licht, für die eine automatische Ein- und 
Ausfuhrlizenz möglich ist. Diese Waren 
werden im Zollhandbuch mit dem Su-
pervision Code „7“ für automatische 
Einfuhrlizenz und den Code „O“ für 
automatische Ausfuhrlizenz gekenn-
zeichnet. Automatische Importlizenzen 
gelten als erteilt, wenn die zuständige 
Behörde dem Antrag nicht binnen zehn 
Tagen widerspricht. Sie dienen haupt-
sächlich statistischen Zwecken. Der 
Antrag ist vom in China ansässigen Im-
porteur bzw. Exporteur zu stellen. 

Bei einer Reihe von Waren bestehen 
grundsätzliche Einfuhrverbote oder 
strikte Einfuhrbeschränkungen bei der 
Einfuhr nach China. Dazu zählen Waf-
fen, Falschgeld, Gifte oder Rauschgifte. 
Diese Einschränkungen betreffen also 
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fen. Beim Contract Processing erhält 
eine Firma zollfrei, aber nicht auf ei-
gene Rechnung, um damit Produkte 
herzustellen und diese dann zu expor-
tieren. Bei dieser Form der klassischen 
Lohnveredelung hat die Firma nichts 
mit dem Verkauf der Waren zu tun. 
Bei Veredelungen in China bietet sich 
zunächst der Betrieb in einem Zollfrei-
gebiet an. 

Zollfreigebiete gehören formell zum 
Zollgebiet der Volksrepublik. Sie sind 
jedoch durch Zäune oder Ähnliches 
vom Zollgebiet räumlich abgetrennt. 
In diesen Gebieten gilt das Zollrecht 
nicht. Zertifizierungen, Registrierun-
gen oder Lizensierungen sind ebenfalls 
nicht erforderlich. Waren können frei 
ein- und ausgeführt werden. Werden 
Waren aus einem Zollfreigebiet in das 
chinesische Zollgebiet verbracht, sind 
alle Vorschriften des Zoll- und sonsti-
gen Einfuhrrechts zu beachten.

Echte Zollfreigebiete sind nationale 
Freihandelszonen (Free Trade Zones 
in Dalian, Tianjin, Qingdao, Zhangjia-
gang, Waigaoqiao, Ningbo, Fuzhou, 
Xiangyu, Shantou, Shenzhen, Zhuhai, 
Haikou) und nationale Veredelungszo-
nen (Export Processing Zones in Hui-
chun, Bejing-Tianzhu, Dalian, Tianjin, 
Weihai, Yantai, Suzhou, Kunshan, 
Shanghai-Songjiang, Hangzhou, Xia-
men-Xinglin, Guangzhou, Shenzhen, 
Wuhan, Chengdu). Zusätzlich gibt 
es Freihäfen (Bonded Ports z.B. Wai-
gaoqiao Shanghai Pudong, Xingang 
Tianjin), Logistikzentren in Hafenfrei-
handelszonen (Bonded Logistic Parks) 
sowie Wirtschafts- und Technologie-
entwicklungszonen, die einem Frei-
hafen angeschlossen sind (Integrated 
Free Trade Zones). Diese sind über das 
ganze Land verteilt. Bei Importen aus 
der Export-Processing-Zone nach Chi-
na werden Einfuhrabgaben auf den 
gesamten Warenwert erhoben. Bei Im-
porten aus der Freihandelszone nach 
China werden nur Einfuhrabgaben auf 
den Wert der nach China importierten 

Vorerzeugnisse berücksichtigt. Kom-
ponenten mit Ursprung in China blei-
ben, ebenso wie die Wertschöpfung, 
unberücksichtigt. Vormaterialien von 
außerhalb können ohne Erhebung von 
Einfuhrabgaben eingeführt werden. 

Liegt der chinesische Veredelungs-
betrieb nicht in einem Zollfreigebiet, 
muss der Veredelungsverkehr beim 
zuständigen Zollamt beantragt wer-
den. Im Veredelungsverkehr wird das 
Zollrückvergütungsverfahren ange-
wendet. Die gesetzlichen Eingangsab-
gaben werden also zunächst bei der 
Einfuhr der Rohmaterialien erhoben. 
Bei der Wiederausfuhr der Verede-
lungserzeugnisse werden sie wieder 
erstattet. Die Kontrolle der ein- und 
ausfuhrabgabenfreien Abwicklung 
beim Veredelungsverkehr basiert auf 
dem „Processing Trade Handbook”. 
Der Zoll gibt das Handbuch einmal 
jährlich frei. Auch die Prüfung und Lö-
schung des Handbuchs erfolgen jähr-
lich. Im Handbuch wird die Importer-
laubnis für bestimmte Vormaterialien 
und die Exporterlaubnis für bestimm-
te Produkte festgelegt und es werden 
Verbrauchsraten von Vormaterialien 
pro Produkt definiert. Wenn eine Lie-
ferung vom Empfänger als Verede-
lungsverkehr erklärt wird, muss dieses 
Handbuch vorgelegt werden. Der Zoll 
prüft und trägt die Mengen anhand 
der Im- und Export-Erklärungen in das 
Handbuch ein. Der Zoll lässt Unter-
nehmen zum Veredelungsverkehr zu, 
kann sie aber auch ablehnen. Firmen, 
die ein „Processing Trade Handbook” 
beantragen, werden klassifiziert. Je 
nach Rating müssen sie zwischen 0 
und 100 % der Importabgaben als Si-
cherheit beim Zoll hinterlegen. 

Eine weitere Möglichkeit zum abga-
benfreien Import stellen Zolllager dar. 
Zolllager werden sowohl für Verede-
lung als auch zur Konsignation ge-
nutzt. In beiden Fällen werden die ge-
setzlichen Eingangsabgaben erst dann 
fällig, wenn die fertigen Produkte oder 

Der   Zoll-Profi!



Ausgabe Dezember 2012 · Seite 11

keine typischen Handelswaren. Zu-
dem sind auch Dokumente und Me-
dien, die eine schädliche Wirkung für 
Kultur, Wirtschaft, Moral oder Politik 
der Volksrepublik haben, betroffen. 
Deshalb sollte man bei Dokumentati-
on und Handbüchern, besonders wenn 
diese sich auf Datenträgern befinden, 
entweder eine separate Versendung 
in Betracht ziehen oder mehr Zeit für 
die Überprüfung der Inhalte einplanen. 
CDs oder DVDs sind mit einem Waren-
wert von 5,– USD in der Zollrechnung 
anzugeben. 

Ebenfalls kritisch ist die Einschränkung 
in Bezug auf Tiere und Pflanzen sowie 
Waren daraus, die gefährliche Bakteri-
en, Schädlinge und andere Schadstof-
fe in sich tragen können. Hier kommt 
es in erster Linie bei Holzverpackun-
gen zu Schwierigkeiten. Deshalb ist 
den Warenbegleitpapieren immer eine 
Non-Wood-Deklaration beizufügen, 
wenn keine Holzverpackung verwen-
det wird, oder das verwendete Holz 
wurde ordnungsgemäß nach IPPC-
Standard, ISPM Nr. 15, behandelt und 
gekennzeichnet. Bis 2006 fand ein 
regelrechter Holzkrieg zwischen der 
EU und China statt. Auslöser waren 
Holzschädlinge wie die Kiefernholzne-
matoden, die von Europa nach China 
eingeschleppt worden waren.

Für Industrieabfälle wie Plastik, Papier, 
Metall oder Textilien kann bei der AQ-
SIQ eine Lizenz für Waste Material Im-
port beantragt werden. Die Erteilung 
der Lizenzen wird von AQSIQ sehr res-
triktiv gehandhabt. 

Besonderheiten bei  �
 Gebrauchtmaschinen

Gebrauchtmaschinen sind vor dem 
Import nach China vom Empfänger 
bei der lokalen CIQ anzumelden. Das 
Vorgehen wird in den Vorschriften zum 
Import von Gebrauchtmaschinen von 
der AQSIQ geregelt. Sie umfassen die 
Bekanntmachung Nr. 37 und 53 sowie 
die Regulation on Inspection and Super-

vision of Imported Used Machine aus 
dem Jahr 2003. Unter Gebrauchtma-
schinen versteht man Maschinen, die 
schon im Betrieb waren oder die noch 
nicht im Betrieb waren, aber deren Ga-
rantie schon abgelaufen ist; ebenfalls 
die, die noch nicht im Betrieb waren, 
aber schon lange gelagert worden sind 
oder schon abgeschrieben sind, die aus 
alten und neuen Teilen zusammenge-
baut worden sind oder alte Maschinen 
nach der Grundüberholung. 

Die AQSIQ hat drei Listen veröffent-
licht. Einmal gibt es die List of the Used 
Machinery and Electrical Products put 
on Record by AQSIQ und den First 
Batch of Compulsory Recording Ca-
talog for Import the Used Machinery 
and Electrical Products. Gebrauchtma-
schinen auf diesen Listen können nach 
Überprüfung und Bestätigung durch 
CIQ importiert werden. Zum anderen 
gibt es die Liste der Prohibited Import 
List of the Used Machinery and Electri-
cal Products. Gebrauchtmaschinen auf 
dieser Liste sind grundsätzlich vom Im-
port nach China ausgenommen. Der 
Empfänger hat in seiner Anmeldung 
bei der lokalen CIQ genaue Angaben 
über Hersteller, Wert, HS-Code, Alter 
und weitere Informationen zur Ge-
brauchtmaschine zu machen. 

Besonders beim Wert der Gebraucht-
maschine gehen die Meinungen häu-
fig weit auseinander. Der chinesische 
Zoll schätzt den Wert der Gebraucht-
maschine i.d.R. höher ein als der Emp-
fänger. Da die Einfuhrabgaben auf 
Basis des tatsächlichen Verkehrswerts 
berechnet werden, gibt diese Diskre-
panz vielfach Anlass für langwierige 
Diskussionen. Besonders wenn es sich 
um einen Eigenbau handelt und es kei-
nen Ursprungswert bei der Gebraucht-
maschine gibt, ist eine nachvollzieh-
bare Bewertung erschwert. Sobald 
alle Daten vorliegen und akzeptiert 
worden sind, entscheidet die lokale 
CIQ, ob eine Pre-shipment Inspection 
beim Versender durchgeführt werden 

muss. Gebrauchtmaschinen mit einem 
Alter von über acht Jahren werden in 
jedem Fall inspiziert und dabei im Be-
trieb geprüft. Die Pre-shipment Inspec-
tion wird in der Regel an die lokalen 
CCIC (China Certification & Inspection 
Group), in Deutschland CCIC GmbH 
Bremen) delegiert. Nur in Ausnahme-
fällen, wenn es sich zum Beispiel um 
eine große Anlage handelt, wird die 
Pre-shipment Inspection von einer De-
legation der lokalen CIQ durchgeführt. 
Danach wird der Inspektionsbericht er-
stellt und an die lokale CIQ geschickt. 
Bei positiver Beurteilung kann die Ge-
brauchtmaschine nach China geliefert 
werden. Dennoch werden alle Ge-
brauchtmaschinen beim Import noch 
einmal durch die lokale CIQ abgenom-
men. Erst bei dieser Abnahme wird das 
endgültige Importzertifikat erstellt. In 
jedem Fall ist eine Vorabüberprüfung 
der konkreten Importvorschriften für 
die jeweiligen Gebrauchtmaschinen 
dringend zu empfehlen. Eine etwa-
ige Ablehnung im Hafen in China 
kann erhebliche Logistikkosten nach 
sich ziehen, wenn die Gebrauchtma-
schinen wieder an den Ursprungsort 
zurücktransportiert werden müssen. 
Außerdem sind die Transportkosten 
nach China und die angefallenen In-
standsetzungskosten davor im Falle 
einer Ablehnung zu berücksichtigen. 

CCC-Zertifizierung �
Die Importvorschriften zur CCC-Zerti-
fizierung (China Compulsory Certifica-
te) sind seit August 2003 in Kraft. Der 
chinesische Zoll und die lokalen Büros 
der CIQ sind für die Durchsetzung der 
CCC-Zertifizierung verantwortlich. 
Sie überprüfen die importierten Wa-
ren darauf, ob ihre Zolltarifnummern 
auf dem CCC-Index stehen. Dazu 
wurde 2002 von der CNCA ein offi-
zieller Produktkatalog mit 323 Zoll-
tarifnummern, Kurzbeschreibungen 
und „Applicable Scope“ (technischer 
Umfang/technische Einschränkung) 
an den chinesischen Zoll übergeben. 
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Das TPP-Verfahren entspricht einem 
reduzierten CCC-Prozess. Es ist bei der 
lokalen CIQ anzumelden, es werden 
die üblichen CCC-Produkttests bei ei-
nem in China akkreditierten Testlabor 
durchgeführt und die gebräuchlichen 
CCC-Testgebühren fällig. Es findet kei-
ne Werksinspektion statt und es wird 
auch keine CCC-Kennzeichnung be-
antragt und am Produkt angebracht. 
Nach den erfolgreichen Tests wird 
eine Einzelgenehmigung für den Im-
port dieser Lieferung ausgestellt und 
die Waren können zum Zweck des 
Verkaufs oder einer anderen Nutzung 
importiert werden. 

Neben der CCC-Zertifizierung gibt es 
noch eine Reihe weiterer Zertifizierun-
gen, Lizensierungen und Registrie-
rungen. Obwohl der chinesische Zoll 
in diesen Fällen nicht für die Durch-
setzung zuständig ist, verstößt man 
beim Import ohne rechtmäßige Zu-
lassung gegen geltende Vorschriften. 
Dazu zählen die Manufacturer Licen-
se (Druckgeräterichtlinie) der Spe-
cial Equipment License Organisation 
(SELO), die China RoHS (Restriction of 
Hazardous Substances, Beschränkung 
der Verwendung bestimmter gefährli-
cher Stoffe in Elektro- und Elektronik-
geräten) vom Ministry for Information 
Industry (MII) und die Energieeffizienz-
kennzeichnung des China Energy La-
bel Administration Center (ELAC).

Zum Autor
Stefan Fischer ist Geschäftsführer 
der Cisema GmbH, die Unterneh-
men umfassend bei der Zertifizie-
rung und beim Warenverkehr nach 
China unterstützt.

www.cisema.de 
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fliesen, Frostschutzmittel für Beton, 
Alarmanlagen für Häuser und PKW, 
Safes, landwirtschaftliche Geräte zum 
Versprühen von Flüssigkeiten oder Pul-
ver, Kleintraktoren und Spielwaren. 

Alternativ zur CCC-Zertifizierung ste-
hen mit der Exemption (Ausnahmere-
gelung) und dem Testing Processing 
Process (TPP) noch zwei weitere Ver-
fahren zur Verfügung, um zertifizie-
rungspflichtige Waren ohne Zertifikat 
zu importieren. Die Ausnahmeregelung 
wurde in einer Bekanntmachung von 
CNCA aus dem März 2005 beschrie-
ben. Sie kann nur unter bestimmten 
Voraussetzungen angewendet wer-
den. Dazu zählen Produkte, die für 
wissenschaftliche Forschung und Tests 
benötigt werden, Ersatzteile, die zur 
Überprüfung einer Technologie einer 
bereits eingeführten Produktionsserie 
dienen, Produkte, die zum Zwecke der 
Instandhaltung und für den Kunden-
dienst eingeführt werden, Ausstat-
tungen oder Teile, die für eine Pro-
duktionsanlage dienen (außer Artikel 
für den Bürogebrauch), Produkte, die 
nicht zum Vertrieb bestimmt sind, son-
dern für gewerbsmäßige Ausstellung 
und Messen, Produkte, die temporär 
eingeführt werden und anschließend 
wieder ausgeführt werden, Kompo-
nenten, die importiert werden und 
als veredeltes Produkt wieder expor-
tiert werden, Komponenten, die zum 
Einbau in Systeme importiert werden, 
wenn die Systeme zum Export be-
stimmt sind. 

TPP wurde in einer Bekanntmachung 
von CNCA aus dem Dezember 2008 
beschrieben. Es wird auch als Low-
Volume-Verfahren bezeichnet, da nur 
geringe Mengen auf Basis dieser Me-
thode importiert werden dürfen. 

Link
Eine Übersicht der im TPP-Ver-
fahren maximal erlaubten Menge 
einer Ware finden Sie unter www.
derzollprofi.de. 
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In der Zwischenzeit umfasst dieser 
Katalog ca. 500 Zolltarifnummern. Er 
wird nicht mehr zentral gepflegt und 
verteilt, sondern von den jeweiligen 
Zollämtern aktualisiert. Die betroffe-
nen Produkte dürfen nur mit gültigem 
CCC-Zertifikat und einer CCC-Kenn-
zeichnung nach China importiert, in 
China genutzt oder vermarktet wer-
den. Voraussetzung für die Erteilung 
des CCC-Zertifikats ist die Anmeldung 
bei einer der 13 in China für CCC ak-
kreditierten Zertifizierungsstellen, die 
Durchführung von Produkttests bei 
einem der zahlreichen in China akkre-
ditierten Testlabors und die Werksins-
pektion durch eine Delegation der chi-
nesischen Zertifizierungsstelle. Danach 
kann die CCC-Kennzeichnung bei der 
chinesischen Zertifizierungsbehörde, 
der Certification and Accreditation 
Administration of People’s Republic 
of China (CNCA), beantragt und am 
Produkt angebracht werden. 

Das CCC-Zertifikat ist fünf Jahre gül-
tig. Es muss allerdings jährlich durch 
eine Folgeinspektion der chinesischen 
Zertifizierungsstelle bestätigt werden, 
andernfalls verfällt es. Auch die Kenn-
zeichnungsgenehmigung ist jährlich 
durch einen Annual Verification Report 
an die CNCA zu bestätigen. Betroffen 
sind elektrische und nicht-elektrische 
Produktgruppen. Zu den elektrischen 
Produkten zählen Drähte, Kabel, Schal-
ter, Niedrigspannungsapparate, Klein-
motoren, Handwerkzeuge, Schweiß-
maschinen, Hausgeräte, Audio- und 
Videogeräte, IT-Ausrüstungen, Lam-
pen, Leuchten und Telekommunikati-
onsgeräte. Zu den nicht-elektrischen 
Produktgruppen zählen motorisierte 
Fahrzeuge und Fahrzeugkomponenten 
(Scheinwerfer, Rückspiegel, Kraftstoff-
tanks, Türschlösser und -Scharniere, 
Sitze und Kopfstützen, Bremsleitun-
gen, Innenraummaterialien), Reifen 
für KFZ und Motorräder, Kondome, 
Sicherheitsglas, medizintechnische 
Geräte, Feuerlöschgeräte und -Fahr-
zeuge, Holzschutzfarben, Keramik-

Der   Zoll-Profi!




